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dank neuester Technik. Ihre Gren-
zen weiten sich ständig aus, der
Spieler hat vielfältige Interakti-
onsmöglichkeiten.

Im Paralleluniversum
Damit ist nun nicht mehr nur das
Erscheinungsbild der Spiele be-
ängstigend realistisch geworden.
Vielmehr dürfen sich die Spieler
nun fast wie in einem Paralleluni-
versum bewegen. In der Serie
„Grand Theft Auto“, die den Sie-

geszug der Open-World-Games
maßgeblich auslöste, sind Neben-
beschäftigungen wie Tennis oder
Golfen mittlerweile fast so wichtig
wie die eigentliche Handlung. Im
demnächst erscheinenden fünften
Teil können sich Spieler zusam-
menschließen, gemeinsam die
Spielwelt erkunden und sich ge-
genseitig bei der Bewältigung von
Spielaufgaben helfen. Wenn man
so will, sind die Spiele damit im
„Second Life“ angekommen. Wie

in dieser 2003 eröffneten und mitt-
lerweile weitgehend verwaisten
Online-Welt führt man darin ein
gesellschaftlich akzeptiertes Dop-
pelleben.

Faszinierender Cyberthriller
Allerdings gibt es einen großen
Unterschied: In der Welt der Spiele
gibt es statt eines lauen Abklatschs
des „ersten Lebens“ sowie ver-
klemmten Cybersex-Verrenkun-
gen viel Action und Abenteuer.

Aiden Pearce ist der Held des im
Herbst erscheinenden Cyberthril-
lers „Watch Dogs“ von Ubisoft.
Die Geschichte dahinter klingt
spannend: Der versierte Hacker
wird aufgrund von Ereignissen in
seiner Vergangenheit erbarmungs-
los gejagt. Auch seine Familie
wird ständig bedroht, sodass
Aiden das Gesetz schließlich
selbst in die Hand nehmen muss.
Dabei kommt ihm die Tatsache
entgegen, dass seine Heimatstadt

Chicago eine vollkommen ver-
netzte Metropole mit gläsernen
Bürgern ist. Das „CtOS“, das
Central Operating System, erfasst
die Daten aller Bewohner und re-
guliert die gesamte Technik auto-
matisch und bedarfsgerecht. Mit
Hilfe seines Smartphones kann
Aiden sich in sämtliche Kommu-
nikations-, Versorgungs- und
Überwachsungsnetze einhacken.
Er kann Telefonate abhören, in
fremde Wohnzimmer schauen,
Ampelanlagen manipulieren oder
in ganzen Straßenzügen den Strom
abstellen. Da selbst die persön-
lichsten Daten seiner Mitmen-
schen zentral erfasst werden, er-
kennt er auch, wer Gefahr läuft,
Opfer eines Verbrechens zu wer-
den oder im Begriff ist, eines zu
begehen.

Umfassende Überwachung
Eine solch umfassende Überwa-
chung wäre manch einem noch vor
wenigen Wochen als allzu pessi-
mistische Zukunftsvision erschie-
nen. Aber nach den Skandalen um
die Überwachungsprogramme
„Prism“ und „Tempora“ wirkt
„Watch Dogs“ nun geradezu visio-
när. Und es stellt den Spieler vor
einige Gewissensfragen. Darf man
Big Brother spielen, um die eigene
Familie zu beschützen? Darf und
soll man in das Leben anderer ein-
greifen, wenn man Dinge weiß, die
den anderen verborgen bleiben?
Mit seiner komplexen Struktur
und seiner riesigen interaktiven
Spielwelt gehört „Watch Dogs“ zu
den aufregendsten Spielen, die ab
Mittwoch in Köln zu sehen sein
werden.

„Der Großteil der Netzwerkma-
nipulationen, die in Watch Dogs
möglich sind, basieren auf real ex-
istierenden Technologien“, erklärt
Chef-Produzent Dominic Guay.
„Uns hat interessiert, wie die All-
tagstechnik, die uns umgibt, die
hypervernetzten Städte, in denen

wir leben, uns in vielerlei Hinsicht
verletzlicher machen. Diese Mög-
lichkeiten legen wir in die Hände
des Spielers.“ Um ihre Vision zu
verdeutlichen, haben die Entwick-
ler unter der Adresse http://weare-
data.watchdogs.com/ eine Websei-
te ins Netz gestellt. Dort sind elek-
tronische Stadtpläne von Berlin,
London und Paris zu sehen. Jeder
Nutzer kann sich dort anmelden,
beispielsweise mit seinem Face-
book-Konto. Die persönlichen In-
formationen werden damit zum
Teil des Stadtplans. Eigentlich als
Werbung für das Spiel gedacht,
wirkt die mit bedrohlicher Musik
unterlegte Seite wie eine Kunstin-
stallation mit den Mitteln des In-
ternetzeitalters.

„Wir wollen es dem Spieler er-
möglichen, eine moderne Stadt zu
erkunden und sich dabei all jener
Mittel zu bedienen, die sie aus ih-
rer Alltagserfahrung kennen, um
sie auf diese Weise reflektieren zu
lassen, welche Auswirkungen die-
se Technik auf ihr Leben hat“, be-
schreibt Kreativdirektor Jonathan
Morin die hinter „Watch Dogs“
stehende Intention. Ist das also die
Zukunft der Computerspiele?

Die Auswirkungen der eigenen
Taten bekommt der Spieler direkt
zu spüren. Wer allzu rabiat vor-
geht, erregt die Aufmerksamkeit
der Polizei und bringt seine Mit-
bürger gegen sich auf. Und wie im
wirklichen Leben gibt es nicht nur
Gut und Böse. Mitunter kann man
die Konsequenzen des eigenen
Handelns gar nicht absehen.

So kommt es zu Kettenreaktio-
nen, die den Verlauf der Spiel-
handlung grundlegend verändern
können. Darüber hinaus kann die
eigene Spielwelt von anderen
Spielern infiltriert werden, ebenso
wie man selbst in die virtuelle
Stadt des Gegners eindringen
kann. Dabei entsteht eine Art digi-
tales Räuber-und-Gendarm-Spiel,
bei dem es darum geht, wer den »

Erstes grafisches Online-Multiplayer-
Rollenspiel, das exklusiv vom Inter-
net-Provider AOL angeboten
wurde. Besaß nur einen
Mehrspieler-, aber keinen
Einzelspieler-Modus.

Verkaufte sich weltweit rund sechs
Millionen Mal. In der Rolle des
Agenten Solid Snake versucht der
Spieler, möglichst unerkannt durch
eine streng bewachte 3-D-Umge-
bung zu schleichen.

Verlegt die Civilization-Reihe des
Computerspiel-Visionärs ins
Weltall. Der Spieler kämpft auf
einer in isometrischer Draufsicht
dargestellten Planetenoberfläche
um das Überleben der Menschheit.
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GTA 5
Diese Serie gilt als Vorrei-

ter des Open-World-Genres. Im
demnächst erscheinenden fünften Teil
können sich Spieler zusammenschlie-

ßen, gemeinsam die Spielwelt erkunden
und sich gegenseitig bei der Bewältigung

von Aufgaben helfen.

Grand Theft Auto V (Rockstar
North/Take 2), erscheint am

17. September für Playstation 3,
Xbox 360 und

den PC


